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XV_ZR_ 47 /59
Verkündet 

air. 28» Oktober 1959 
Schorm? J u s t iz a n g e s te l l t e r  

a ls  Urkundsbeamter 
der G e sc h ä f ts s te lle

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem E n tsch äd ig u n g sre ch tss tre it

des Landes H e s s e n ,  v e r tr e te n  durch den Hessischen 
M in is te r  des Innern in  Wiesbaden* A bteilung VI e (2)* Lui­
sen straß e  13?

B eklagten und R ev isionsk lägers ,
-  Pro 

in  \
vollmäc h t ig  t  e r  j R echtsanw alt Prof« Pr»

g e g e n
gra u  Fanny O f l H p  geb» 
NWttKtKF? USA»?

-  Pro zeßbevo l lm ä c h tig te r :

Bl ;h S tre e t ,

K lägerin  und R evisionsbeklag te , 
R echtsanw alt D r .f lH H I iH B in

h a t der IV» Z iv ils e n a t  des B undesgerichtshofs auf die münd­
lic h e  Verhandlung vom 23• Oktober 1959 un ter Mitwirkung des 
S enatsp räsid en ten  Ascher und der B undesrich ter Johannsen,
Pr» V» Werner, Maaß und Pr«. Loewenheim

fü r  Recht erkann t;

Auf d ie R evision  des bek lag ten  Bandes wird das Ur­
t e i l  des 2» Z iv ils e n a ts  des O berlandesgerich ts in  
F rankfu rt am Main vom 14» November 1958 aufgehoben»
Pie Berufung der K lägerin  gegen das U r te il  der 3» Ent- 
schädigungskammer des Landgerichts in  Wiesbaden vom 
19» März 1957 wird zurückgewiesen»

P ie Entscheidung e rg eh t gebühren- und a u s lag e n fre if  
d ie  au ß e rg e rich tlich en  Kosten der Berufung und der 
R evision t r ä g t  d ie  Klägerin»

Von R echts wegen
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Tatbestand:

Die K lägerin  und ih r  inzwischen versto rb en er Ehemann 
wanderten im Jahre 1938 aus Verfolgungsgründen aus Deutsch­
land nach den V erein ig ten  S taa ten  von Nordamerika aus*
Ih r l e t z t e r  Wohnsitz in  Deutschland war F rankfu rt am Main> 
Vor der Auswanderung übergab ä ie  K lägerin  einen T e il ih re r  
‘Wohnungseinrichtung dem A uktionator in

H B  zur f re iw il l ig e n  Versteigerung« Der Anschaffungspreis 
der Gegenstände betrug  etwa 8«5oo„- EM. B is  zur Auswande­
rung der K lägerin wurde nur e in  k le in e r  T e il der Sachen 
v e rs te ig e r t*  d ie K lägerin  e r h ie l t  von DflB le d ig l ic h  
I60, -  RM. Der V erbleib  der Sachen konnte n ic h t fe s tg e ­
s t e l l t  werden«

Die K lägerin h a t Entschädigungsansprüche wegen Eigen­
tums- und vermÖgensschadens geltend gemacht« Die Entschä­
digungsbehörde h a t d iese  Ansprüche abgelehnt« Auf d ie 
Klage h a t das Landgericht das beklag te Land v e r u r t e i l t ,  
der K lägerin  600, -  DM zu zahlen« Gegen d ie ses  U r te il  ha t 
d ie K lägerin  Berufung e in g e le g t und b e a n tra g t, das be­
k lag te  Land zu v e ru r te i le n , an s i e ,  über den zuerkannten 
B etrag  h inaus, w eite re  11«55o,- DM zu zahlen« Das Beru­
fungsgerich t h a t das bek lag te  Land v e r u r t e i l t ,  an die 
K lägerin w eitere  8.418,53 DM zu zahlen«

Mit der vom B erufungsgerich t zugelassenen R evision 
v e rfo lg t das bek lag te  Land seinen  Antrag, d ie  Berufung 
zurückzuweisen, w e ite r .

Die K lägerin  b e a n tra g t,

die D iv ision  zurückzuweisen.
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M jQ cheij ungsgrUnd e :

Die R evision i s t  begründet.

Io Sin Anspruch gemäß § 51 Abs. 3 BEG s te h t  der Kläge­
r in ,  entgegen der Auffassung des B erufungsgerich ts, n ic h t 
zu; denn die K lägerin  ha t ih re  E inrichtungsgegenstände 
n ic h t im S tich  ge lassen . Wie der Senat in  s tän d ig e r 
Rechtsprechung angenommen h a t, sind Sachen im Sinne des 
§ 51 Abs. 3 BEG n ic h t schon dann «im S tic h  gelassen« , 
wenn der V erfo lg te  s ie  be i se in e r  Auswanderung in  Deutsch­
land h a t zurücklassen müssen. Ein «Im stichlassen« s e tz t  
vielm ehr voraus, daß die Sachen im Inland ohne eine die 
In te ressen  des V erfo lg ten  wahrende A ufsicht geb lieben  
sind ,so  daß s ie  dem Z ug riff d r i t t e r  Personen schu tzlos 
preisgegeben waren (U rte ile  vom Io, November 1956 -  IV ZR 
152/56 - ,  n ic h t v e rö f fe n t l ic h t ,  und vom 25« Juni 1958 
-  IV ZR 16/58 - ,  RzW 58, 4o3 Nr. 23)- Nach den F e s t­
s te llu n g en  des B erufungsgerichts h a t d ie K lägerin  ih r  
Eigentum einem A uktionator zur V erste igerung  übergeben.
Auf Grund des m it diesem geschlossenen V ertrages war 
e r  v e rp f l ic h te t ,  d ie  Sachen in  se ine Obhut zu nehmen, 
aufzubewahren und vor dem Z u g riff D r i t te r  zu schützen.
Daß e r d iesen  V erpflichtungen n ic h t nachgekommen (v g l, 
h ie rz u  das -  auf § 51 Aba. 2 Z if f .  2 BEG bezügliche -  
U rte il  des Senats vom 29, Mai 1959 -  IV ZR 318/58 
RzW 59? 466 Nr, 19) wäre, ergeben die Ausführungen des 
B erufungsgerich ts n ic h t .  Wenn auch, wie das Oberlandes­
g e r ic h t d a r le g t, b e i f re iw il l ig e n  V ersteigerungen wäh­
rend aes K rieges, zumal von jüdischem Eigentum, in  Anbe­
tra c h t  des Überangebots an V erste igerungsgut, e in  be­
fried igendes V ersteigerungsergebnis nur e rw arte t werden 
konnte, wenn s ic h  der Eigentümer s e lb s t  um den Gang der 
V ersteigerung kümmerte, so sind d iese  Bemühungen wohl fü r 
den e rz ie lb a re n  V erste igerungserlö s, n ic h t aber dafür von 
Bedeutung, ob d ie Sachen.unter zureichender A ufsicht standen.
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Ob der V erfo lg te se in  Eigentum einem Spediteur zur Auf­
bewahrung oder einem A uktionator zur V ersteigerung übergab, 
war fü r  die verfolgungsbedingte Gefahrenlage g le ich , so 
daß der Anspruch n ic h t damit begründet werden kann, die 
K lägerin habe m it der Übergabe an den Auktionator den 
Schutz ih re r  Sachen verloren«

20 Die K lägerin kann auch keinen “Verschleuderungssehaden11 
geltend machen« Ein so lch er Anspruch kann nach der Recht­
sprechung des Senats (U r te il  vom 17* A pril 1957 -  IV 2R 
239/56 RzW 57, 281 Nr« 28) erhoben werden, wenn der Ver­
fo lg te  aus VerfolgungsgrUnden g en ö tig t war, se in  Eigentum 
w eit un ter dem Wert im Wege der ö ffe n tlich e n  V ersteigerung 
an unbekannte, n ic h t f e s ts te l lb a r e  Personen zu veräußern* 
H ierfü r e rg ib t der f e s tg e s te l l t e  Sachverhalt n ic h ts{ .in s ­
besondere i s t  n ic h t f e s t s t e l lb a r ,  daß die Sachen zu einem 
n ich t g e re c h tfe r tig te n  P re is  v e r s te ig e r t  worden wären*
Daß die K lägerin  fü r  einen k le in en  T eil ih re s  Eigentums 
nur 160, -  RM e rh a lte n  h a t ,  r e ic h t  fü r  d ie  Annahme e in er 

,,Ver3chleuderung,,n ic h t aus* Über das Schicksal des Eigen­
tums der K lägerin  konnten keine F ests te llu n g en  getro ffen  
werden; insbesondere i s t  ungewiß, ob es durch Bombenschaden 
oder dadurch v erlo ren  gegangen i s t ,  daß das Deutsche Reich 
oder e in  d r i t t e r  Erwerber s ich  d ie Eigentümer S tellung an 
den Gegenständen angemaßt hat« Wenn auch das Bundesent­
schädigungsgesetz von dem Am tserm ittlungsgrundsatz be­
h e rrsc h t w ird, so b le ib t  es doch g rundsätz lich  bei der 
allgem einen Regelung, daß, wenn e in  anspruchsbegründender 
Tatbestand n ic h t f e s tg e s te l l t  werden kann, der Entschädi­
gungsanspruch n ic h t b e s te h t.
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3» Das U rte il  des O berlandesgerichts i s t  daher au f­
zuheben und die Berufung der K lägerin  gegen das land­
g e r ic h tl ic h e  U rte il  zuriickzuweisen.

Die Kostenentscheidung beruht auf den §§ 2o9 Abs* 1, 
225 Abs. 1 BEO, 91, 97 Abs. 1 ZPO*

Ascher Johannsen v . Werner Maaß Dr.Do ewenheim
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